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Berlin, 12. April. 


Der Kaiſer empfing am vergangenen 
Sonnabend zuerſt den bisherigen Militärbevoll . 
mächtigten bei der deutſchen Botſchaft in Wien, 
Oberſt Graf v. Wedel, welcher zum Komman⸗ 
deur des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments ernannt 
worden iſt. Später arbeitete der Kaiſer nach 
Entgegennahme des Vortrages des Grafen 
Perponcher mit dem General v. Albedyll und 
nahm darauf Nachmittags 1 ¼ Uhr die perjön- 
lichen Meldungen der Generule von Voigts 
Rhetz, Roerdansz, v. Teichmann⸗Logiſchen und 
v. Schöler, des General-Arztes v. Bardeleben 
entgegen. — Nachmittags unternahm der Kaiſer 
eine Ausfahrt. 

— In Berliner Hofkreiſen hegt man, wie 
dem „Blu. Tgbl.“ geſchriel en wird, ſehr ernſte 
Beſorgniſſe wegen der erſchütterten Geſundheit 
der Kaiſerin von Rußland. An und für ſich 
von zarteſter körperlicher Konſtitution, iſt die 
hohe Frau unter den Schickſalsſchlägen der 
letzten Wochen faſt zuſammengebrochen. Zu 
der unaufhörlichen Angſt um ihr eigenes Leben, 
ſowie um das Leben ihres Gatten und ihrer 
Kinder geſellte ſich der harte Kummer über 
die Erkrankung ihrer Schweſter, der Herzogin 
Thyra von Cumberland, zumal gerade das 
verſchlimmerte Leiden der Letzteren mit Recht 
auf die jüngſten Petersburger Ereigniſſe zurück⸗ 
geführt wird. Außerdem iſt die Czarewna 
ununterbrochen von Beſorgniſſen rückſichtlich 
der Geſundheit ihres älteſten Sohnes, des 
Thronfolgers, gequält. Das Zuſammenwirken 
aller dieſer Umſtände hat die Czarewna in 
einen Zuſtand tiefer Niedergeſchlagenheit, ner» 
vöſer Ermattung und körperlicher Schwäche 
verſetzt, aus welchem ſich bei dem geringfien 
weiteren Anlaß nur zu leicht ein ernftliches 
Nervenleiden entwickeln kann. 


— Die durch die Militärvorlage angeord⸗ 
neten Neuformationen im deutſchen Heere ſind 
jetzt überall vollendet und ſind dem Kaiſer die 
bezüglichen Meldungen der Kommandobehörden 
über deren Fertigſtellung in dieſen Tagen zu⸗ 
gegangen. 

— Miniſter v. Puttkamer, der ſeit einigen 
Tagen in Rom weilt, hat am Gründonnerſtag 
nach einem Telegramm des „Bin. Tagebl.“ 
den deutſchen Geſandten beim Vatikan, Herrn 
v. Schlözer, beſucht, dagegen den Beſuch des 


Jenilleton. 
Demaskirt. 


Kriminal⸗Roman von Karl v. Leiſtner. 
37. (Fortſetzung.) 

„Ja!“ entgegnete Lieſe unter Thränen. 
„Etwas, was ich am Abende vorher ſchon ge⸗ 
ſehen habe. Ich glaube jetzt, daß es auch 
etwas Wichtiges iſt, obwohl es mir recht um 
bedeutend erſchien.“ 

„Erzählen Sie!“ 

„Als der Hauſirer an das Fräulein etwas 
verkauft hatte, ich glaube ez war ein Büchel ⸗ 
chen, jo ging er zum Major und zum Grafen 
auch hin und kramte dort Waaren aus dem 
Kaſten. Sie kauften aber nichts. Ich ſtand 

egenüber und da ſah ich, daß bei dem Zu⸗ 
— der Sachen etwas auf den Boden 
fiel. Der Hauſirer bemerkte es nicht, aber ich 
glaube, der Graf muß es wahrgenommen 
haben. Als der Händler ſchon wieder einige 

eit auf ſeinem Platz ſaß, ſo bückte ſich der 

raf und hob einen Gegenſtand auf, den er 
in die Taſche ſteckte. 

„Können Sie das mit Sicherheit behaupten?“ 
fragte der Richter. 

„Ja! Ganz beſtimmt! Aber da auf den 
Grafen Zechini Niemand im Geringſten Ver 
dacht hatte, jo machte ich mir darüber keine 
Gedanken. Jetzt erſt iſt es mir gekommen, 


es könnte am Ende gar die blauſeidene Schnur 


geweſen ſein, mit welcher der Major umz 


ſeitherigen Botſchafters beim Quirinal, von 
Keudell, vermieden. 

— Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt die Mel- 
dung, nach welcher zu der Soiree im könig 
lichen Schloſſe am 90. Geburtstag unſeres 
Kaiſers die Stadt Berlin nur durch den zweiten 
Bürgermeiſter Duncker vertreten war, weil der 
Oberbürgermeiſter Herr von Forckenbeck keine 
Einladung dazu erhalten habe. Als Grund der 
Nichteinladung wird von der „K euzzeitung“ 
die Abſtimmung von Forckenbecks über die 
Militärvorlage angegeben, mit dem Hinzufügen, 
daß auch andern parlamentariſchen Gegnern 
des Septennats zu jener Soiree keine Einla⸗ 
dung zugegangen ſei. Die von der „Kreuz 
zeitung“ angegebene Begründung erſcheint jo 
ungeheuerlich, daß wir ſie unmöglich für richtig 
halten können, denn den erſten Oberbürger 
meiſter einer Gemeinde, deren Königs, und 
Reichs treue ſelbſt der Kaiſer wiederholt aner⸗ 
kannt hat, in dieſer Weiſe auf die Proſkrip⸗ 
tionsliſte der Verfehmten zu ſetzen, weil er ſig 
erlaubt hat, in einer innerpolitiſchen Frage 
anderer Anſicht als der leitende Miniſter zu 
ſein, erſcheint uns geradezu undenkbar. 

— Die „Karlsr. Ztg.“ meldet: „Ueber 
das Befinden der Königin von Schweden und 
Norwegen ſind befriedigende Nachrichten hierher 
gelangt. — Die am 5. April vollzogene 
Operation hat die Königin glücklich beſtanden 
und war der Verlauf derſelben ein vollkommen 
normaler. Das Befinden nach der Operation 


war den Umſtänden entſprechend ein günſtiges 


und konnte die Königin mehrere Stunden der 
darauf folgenden Nacht ruhig ſchlafen. — 
Auch vom folgenden Tage lauten die Nach⸗ 
richten über das Befinden der Königin be 
friedigend.“ 

— Der Reichs anzeiger veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die weitere Herſtellung neuer 
Eiſenbahnlinien für Rechnung des Staates 
und fonftige Bauaus führungen auf den Staats. 
eiſenbahnen, ſowie betreffend Veräußerungen 
in der Staatseiſenbahn » Verwaltung. (Unter 
den Neubauten befinden ſich u. A. folgende 
Strecken: Tilſit⸗Stallupönen, Teres pol⸗Schwetz, 
Montwy Kruſchwitz, Meſeritz⸗Reppen,) ferner 
einen Allerhöchſten Erlaß betreffend Vereinigung 
des Nordhauſen⸗ Erfurter und den Aachen⸗Jülicher 
Eiſenbahnunternehmenz mit den Bezirken der 
Königlichen Eiſenbahn Direktionen einerſeits zu 
Frankfurt a. M., andererſeits zu Köln (links 
rheiniſchen) (erſtere Strecke iſt dem Eiſenbahn⸗ 


Leben gebracht worden iſt, und der Graf könnte 
ſelbſt der Mörder ſein.“ 

„Der Gegenſtand hatte alſo eine derartige 
Geſtalt, daß die Annahme, er könne eine auf, 
gewickelte Schnur geweſen ſein, nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt?“ 

„Ja, eine ſolche Form hatte er; aber be⸗ 
ſtimmt kann ich es nicht behaupten, daß es 
eine Schnur war, welche der Graf einſteckte. 
Die Farbe konnte ich ſchon gar nicht erkennen, 
da eß unter und neben dem Tiſche ziemlich 
dunkel war.“ 

Sonſt wußte Lieſe nichts mehr auszuſagen, 
aber ez war genug, was fie deponirt hatte. 
Man entließ ſie und ihre Ausſagen wurden, 
ſo weit ſie die Vorgänge während der Nacht 
betrafen, durch Balthaſar Fühlhuber's Verhör 
vollkommen beftätigt. 

Der Verdacht gegen Eugen Hellmuth und 
Liddy Woobkinſon hatte ſich durch vorerwähnte 
Erhebungen ſehr bedeutend gemindert. Auch 
war durch die Ausſage des Dienſtboten, der 
den Wortwechſel zwiſchen dem vermeintlichen 
Grafen und dem Major angehört hatte, er 
wieſen worden, daß Beide bitteren Groll gegen 
einander gefaßt hatten. Ueber die Beranlafjung 
des falſchen Eintragens im Fremdenbuche zu 
Olsdorf, die einzige, wirklich von ihm ver ⸗ 
ſchuldete Ungehörigkeit, gab Eugen wahrheits 


getreuen Aufſchluß. 


Aber der Brief aus Liddys Mappe ließ 
immerbin noch Zweifel an der Schuldlofigkeit 
der beiden Liebenden beſtehen. 

Zechini⸗ Bach wird nun vorgeführt. Er 


betriebs⸗Amt zu Nordhauſen, die andere dem 
zu Aachen überwieſen) und einen Erlaß des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, betreffend 
Prüfungsordnung für die mittleren und unteren 
Beamten der Staatseiſenbahnverwaltung, ſowie 
Beſtimmungen über die Annahme von Zivil⸗ 
ſuper numeraren für den Staatseiſenbahndienſt. 

— Als künftiger Präſident des Reichs⸗ 
eiſenbahnamts wird Geh. Oberregierungsrath 
Dr. Schulz von der Verwaltung der Reichs · 
eiſenbahnen genannt. Geheimrath Kräfft, de: 
jetzt damit beauftragt iſt, verwaltet die Stelle 
nur kommiſſari ch. 

— Von dem außerordentlichen Landtage 
der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont 
wurde der zwiſchen Preußen und Waldeck, 
Pyrmont am 2. v. Mts. abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag über die Fortführung der von Preußen 
übernommenen inneren Ver waltung der Fürſten⸗ 
thümer vom 1. Januar 1888 ab genehmigt. 
Der Vertrag weicht von dem gegenwärtig be ⸗ 
ſtehenden Vertrage nur inſofern ab, als nach 
demſelben die Erträgniſſe des Domanial⸗ 
vermögens wieder — wie bei dem erſten Ver: 
trage — Sr. Durchlaucht dem Fürſten zu⸗ 
fallen und der neue Vertrag nicht wie bisher 
auf zehn Jahre abgeſchloſſen iſt, ſondern fo 
lange gilt, als er nicht von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer und König oder Sr. Durchlaucht dem 
Fürſten gekündigt wird. Die Kündigung muß 
mindeſtens 2 Jahre vor der beabſichtigten Auf⸗ 
löſung des Vertrags, welche letztere jedoch nicht 
vor dem 1. Januar 1898 erfolgen darf, 
klärt werden. Auß rdem wird, einem Antrage 
der Stände entſprechend, die Uebernahme 
Walded'ſcher Beamten in den preuf iſchen 
Staatsdienſt oder umgekehrt als Verſetzung 
innerhalb desjenigen Staates behandelt, in 
deſſen Dienſt der Beamte übernommen wird, 
und die Dienſtzeit wird den betreffenden Be⸗ 
amten voll in Anrechnung gebracht. Der Fürſt 
hat, einem Antrage der Stände entſprechend, 
denſelben das Recht eingeräumt, vom Jahre 
1900 an die Kündigung des Vertrages bean ⸗ 
tragen zu können. 

— Eine Maßregel, die ebenſo auffällig wie 
ur berechtigt erſcheint, iſt gegen das in Trier 
erſcheinende Organ der Zentrums partei, die 
„Trieriſche Landeszeitung“ und das damit 
verbundene und ſtark verbreitete „Paulinusblatt“ 
amtlicherſeits im Gange. Den Orts vor ſtehern 
der Bürgermeiſterei Bitburg⸗Land iſt nämlich 
folgende Aufforderung zugegangen: „Bitburg, 


leugnet hartnäckig, ſelbſt dann, als ihm die 
aus den Ausſagen Lieſes und Balthaſar's 
hervorgehenden, ihn im höchſten Grade gra ; 
virenden Umſtände vom Richter vorgehalten 
werden. 

Er will das Zimmer nur verlaſſen haben, 
weil er ſich nicht wohl fühlte und weder in 
feinem, noch des Majors Gemache ſich noch 
Trinkwaſſer befunden habe, deſſen er bedurfte. 
Sie hätten es Beide vor Schlafengehen zum 
Waſchen verbraucht und er habe ſich umſehen 
wollen, ob er nicht friſches Waſſer finden 
könne. Der Mejor habe noch ruhig 
geſchlafen, als er ſelbſt aus dem Zimmer 
trat, oder es habe ihm wenigſtens fo 
geſchienen. Das Stöhnen habe von ihm 
ſelbſt hergerührt, da er das heftigſte Zahnweh 
empfunden hätte. Eine Reiſetaſche aber ſei 
nicht in ſeinen Händen geweſen: da müßten 
die Beiden ſich geirrt haben, wenn ſie es be⸗ 
haupteten, eine ſolche bemerkt zu haben. Als 
er die Thür des Hauſirers offen ſtehen ſah, 
fei er zurückgegangen, um fein Waſſerglas zu 
holen. Dann trat er in des Krämers Stube 
ein, die leer ſtand, und ſchenkte aus der dort 
befindlichen Flaſche Waſſer ein, das Licht neben 
ſich ſtellend; den Kaſten des Hauſirers jedoch 
habe er nicht berührt. Endlich ſei er wieder 
in ſeine Stube zurückgekehrt und, nachdem 
das Zahnweh aufgehört hätte, feſt eingeſchlafen. 

Der Richter ſchenkte dieſen Angaben wenig 
Glauben. 

„Sie bewohnten, als Sie in das Wald⸗ 
wirthshaus wieder zurückkehrten, nachdem die 


den 26, März 1887. An Herrn Amtsvor⸗ 
vorſteher N. N. Wohlgeboren in N. Sie 
werden erſucht, nach vorhergegangener Ermitte⸗ 
lung mir die Namen ſämmtlicher Abonnenten 
der „Trieriſchen Landeszeitung“ ſowie des 
„Paulinusblatis“ in der Form eines Verzeich⸗ 
niſſes binnen längſtens drei Tagen einzureichen. 
Der Bürgermeiſter: gez. Stücker.“ 

— Der Berliner Korreſpondent der „Times“ 
will erfahren haben, daß der Herzog von 
Edinburg bei feinem kürzlichen Aufenthalt in 
Deutſchland formell anf ſeine Rechte auf den 
Thron von Sachſen⸗Koburg-Gotha zu Gunſten 
feines älteſtens Sohnes, des Prinzen Alfred, 
welcher jetzt in Deutſchland für ſeine künftige 
Stellung erzogen wird, verzich et habe. 

— Das zweite und das dritte Verzeichniß 
der bei dem Reichstage eingegangenen Peti⸗ 
tionen enthalten wieder eine große Anzahl 
Bittgeſuche, die Gewerbeordnung betreffend, 
namentlich aber gegen die Wanderlager und 
den Hauſrhandel gerichtet; Petitionen von 
Synagogengemeinden, z. B. der zu Thorn und 
Allenſtein, betreffend das Tödten von Schlacht⸗ 
thieren, vier Petitionen bitten um Aufhebung 
des Impfzwanges, die Weingeſetzgebung be⸗ 
handeln nicht weniger als 95 Petitionen, die 
Ve ſetzung in andere Servisklaſſen deren 34. 
(Unter den betreffenden Städten befinden ſich 
auch Wehlau, Pr. Holland und Podgorz.) 
Sonntags, Frauen- und Kinderarbeit behandeln a 


4, den Befäl | und daß 

Gegen 10 Gef f ug 
der Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit 
Kunſtbutter, berührt hat, beweiſt die ungeheure 
Anzahl von 1224 Petitionen, welche ſich mit 

dieſem Gegenſtande beſchäftigen. Faſt alle 

ſtimmen darin überein, daß fie bitten, dem 

Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Kunſt⸗ 

butter, nur zuzuſtimmen, wenn folgende Be⸗ 

ſtimmungen in demſelben enthalten ſind: 1. 

Fette, welche nicht aus Milch herſtammen, 

dürſen nicht unter einer Bezeichnung in den 
Verkehr gebracht werden, in welcher das Wort 

„Butter“ oder ein ähnlich klingendes Wort 

vorkommt. 2. Vermiſchung der Butter mit 

irgend welchen fremdartigen Stoffen fällt unter 

den Begriff der Verfälſchung im Sinne des 

Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungs⸗ 

mitteln, vom 14. Mai 1879. Unter den Bitt⸗ 

ſtellern zu dieſem Gegenſtande finden wir auch 

die landwirthſchaftlichen Vereine zu Bromberg, 
für den Netzediſtrikt, Strelno, Thorn, Argenau 


Polizei Sie vergebens geſucht batte, daſſelbe 
Zimmer, in welchem Sie Fräulein Liddy 
Woodkinſon vorher untergebracht hatten?“ 
fragte der Beamte im ſpäteren Verlaufe des 
Verhör. 

„Ja!“ war die Antwort. 

„In dieſem Zimmer befand ſich noch der 
Koffer der Dame?“ 

Bach ſchien betroffen zu ſein und bejahte 
nur zögernd. 

„Conrad Bach! Nachdem Sie dieſen Koffer 
geöffnet hatten, haben Sie in denſelben ein 
Papier hinein gelegt. Iſt es nicht ſo?“ 

„Ich? Ein Papier? Ich habe den Koffer 
überhaupt nicht geöffnet!“ Aber der Gefragte 
erlaßte, als er dies ſagte. N 

„Kennen Sie dieſes Blatt?“ fragte der 
Richter ſcharf und hielt ihm den Zettel vor 
die Augen, welchen der vermeintliche Graf dem 
Kapitano zur Nachahmung von Eugen Hell⸗ 
mutb's Handſchrift übergeben hatte, fein eigenes 
Konzept zu deſſen fingirtem Briefe von Liddy. 
— Man hatte es bei Kapitano vorgefunden. 

Konrad Bach antwortete nicht ſogleich. 
Er ſchien nach Faſſung zu ringen, dann aber 
. er mit einem frechen und feſten 
A e n 10 

„Kennen Sie auch nicht dieſen Knopf? 
Hat ſich nie ein ähnlicher an einem Ihrer 
Kleidungsſtücke befunden?“ fragte der Nichter 
und zeigte den vom Dr. Lenker hinter der 
Bettſtelle des Majors aufgefundenen vor. 

Abermals ſchien Bach zuſammenzuſchrecken 
und beſann ſich dann, als er erwiderte: 


und Kulmſee. — Von ſonſtigen Petitionen er⸗ 
wähnen wir noch die des Magiſtrats zu Brom 
berg und der Bürgermeiſterei zu Offenbach 
a. M., welche bitten, das Geſetz, betreffend die 
Gründung und Verwaltung des Reichs = In 
validenfonds, dahin abzuändern, daß eine 
Zinsermäßigung der an kommunale Korpora⸗ 
tionen gewährten Darlehne und ihre Kündi⸗ 
gung ſeitens der Darlehnsſchuldner zuläſſig 
iſt. — Vier landwirihſchaftliche Vereine, unter 
ihnen der zu Kulm an der Weichſel, wünſchen 
internationale Doppelwährung; ein Reſtaura⸗ 
teur R. Krauſe in Gneſen bittet, anzuordnen, 
daß bei den nächſten Wahlen in der Provinz 
Poſen je zur Hälfte Abgeordnete deutscher 
und Abgeordnete polniſcher Abſtammung zu 
wählen find; R. Merteins, Tiſchlermeiſter zu 
Elbings⸗Kolonie und Genoſſen bitten um Auf⸗ 
hebung der Gewerbefreiheit; Buchholz, Kreis 
gerichtsrath a. D. zu Königsberg i. Pr., führt 
Beſchwerde wegen Rechts Verweigerung und 
bittet um Erlaß eines Geſetzes, belreffend die 
Entſchädigung unſchuldig Berurtheilter aus 
Staatsfonds. N 

— Aus Frankfurt a. M. wird der Zeit 
ſchrift „Neue Flamme“ geſchrieben, daß der 
Vorſtand des Diakoniſſenhauſes dem dortigen 
Kommiſſar des Vereins für Feuerbeſtattung, 
Sargfabrikanten Gevers, die Lieferung von 
Särgen für das Hoſpital entzogen habe mit 
der Begründung, daß „einem echriſtlichen Manne 
der Umgang mit heidniſchen Gebräuchen nicht 
anſtehe.“ Das bezeichnende Schreiben des 
Pfarrers lautet: „Geehrter Herr Gevers! 
Beifolgendes Blatt mit dem Sie betreffenden 
Inſerat hat mich geſtern ſehr unangenehm 
berührt. Als Sie neulich bei mir waren, 
fragten Sie nur, ob ich etwas dagegen zu er 
innern habe, daß Sie für Leichen, welche nach 
Gotha zum Verbrennen gebracht werden ſollten, 
Särge anfertigten. Hiergegen könnte ich ſelbſt ; 
verftändlich kein Bedenken haben; ich habe 
Ihnen — ſoweit mir erinnerlich — noch 
ſcherzend gewünſcht, Sie möchten recht gute 
Geſchäfte an dieſen armen verrückten Leuten 
machen, die Alles daran ſetzen, möglichſt raſch 
vernichtet zu ſein. Nun aber zeigen Sie ſich 
als „Beſtattungs⸗Kommiſſar des Vereins für 
Feuerbeſtattung“ an und empfehlen ſich zur 
U berführung von Leichen nach Gotha und 
deren Verbrennung. Das hätte ich auf Ihr 
Befragen nimmer gut geheißen, denn daß 


Jem ſich nicht für einen ehrſamen chriftlichenn] Meldang von einem 


* in 
Frein 1 
Schentermeite 


in einer Weiſe für dieſe aller criſtlichen Sitte 
Johnſprechenbe und das chriſtliche Gefühl ver; 
ſetende e tungsweiſe ein, daß es unſeren 
Srißtſiche. 
Ferner als Sarglleferant zu behalten. Indem 
„ et mi eben biele Müthellung 
machen muß, grüße ich Sie als Ihr ergebenet 
C. Leydhecker, Pfarrer.“ Alſo „arme verrückte 
Leute“ nennt dieſer Herr diejenigen, welche 
letztwillig ihre Beſtattung in Gotha anordnen. 
Er zeugt das von einer Ueberhebung, wie fie 
bei Geiſtlichen ſelten vorkommt. 

— Zum Kapitel „Die Kriegervereine und 
die Politik“ druckt das Kanzlerblatt einen 
Arlikel der „Parole“, Organ des „Deutſchen 
Kriegerbundes“, ab, in welchem den Krieger 
vereinen „zunüchſt“ empfohlen wird, die Sozial 
demokraten aus zuſchließen und unter allerlei 

ſchwulſtigen Redensarten als Aufgabe der 

„Ich glaube, daß ſich an einer Weſte, die 
ich beſitze, ſolche Knöpfe befinden. Gewiß 
weiß ich es nicht.“ 

„Dieſe Weſte fand ſich in Ihrem Koffer. 
Betrachten Sie die darauf befindlichen Knöpfe!“ 
Der Inquiſitor hielt ihm das Kleidungs⸗ 
ſtück hin. 

„Richtig! Es iſt einer der dazugehörigen 
Knöpfe, wie es mir ſcheint. Hier fehlt ja auch 
einer an der Weſte,“ ſagte Bach. 

Der Richter ließ den Bärenwirth und den 
Brigadier von Olsdorf hereinrufen. Dann 
fuhr er fort: 

„Der einzelne Knopf wurde hinter dem 
Bette des ermordeten Majors von Braunfels 
entdeckt. Können Sie erklären, wie es zuge: 
gangen iſt, daß er dorthin gerieth?“ 

Zechini⸗Bach erblaßte. Nach einigen Augen ⸗ 
blicken ſprach er, ſich möglichſt unbefangen 
ſtellend: 

„Ich glaube, dies zu können! Als der 
Mord entdeckt wurde und man mich aus tiefem 
Schlafe geweckt hatte, ſo trat ich an das Bett 
und beugte mich über den Körper. Ich lehnte 
mich weit über denſelben. Ich erinnere mich, 

daß ich ſogar an dem Hemde hängen blieb, 
als ich mich wieder aufrichtete. Ohne allen 
Zweifel iſt der Knopf damals abgeriſſen und 
Hinter das Bett gerollt!“ 

„Brigadier! Wie war Conrad Bach, da⸗ 
mals ſich Graf Zechini nennend, gekleidet, als 
er zum Bette trat, nachdem Sie ihn geweckt 
hatten? Beſinnen Sie ſich wohl!“ ſagte der 

„Er war raſch vom Lager aufgeſprungen 
und ſchlüpfte nur in das Beinkleid. Eine Weſte 
hatte er nicht an,“ entgegnete der Gefragte. 


Jortſetzung folgt. 


Majeſtät“ fol in zwei Kompagnien formirt 


Herzogin Thyra von Cumberland macht der⸗ 
artige Fortſchrittte, daß dieſelbe geſtern in Bez. 


Kriegervereine bezeichnet wird, ſtets für die 
Partei der jeweiligen Regierung einzutreten. 

Dresden, 10. April. Die Nitroglyzerin- 
fabrik in Freiberg, der „Dynamit Truſt Kom⸗ 
pany gehörend, iſt nach einem Telegramm 
des „Bin. Tgbl.“ geſtern in die Luft geflogen. 

Straßburg i. E., 9. April. Die 
„Landeszeitung für Elſaß Lothringen“ ver⸗ 
öffentlicht die bekannten Veränderungen im 
Miniſterium. Unterſtaats ſekretär Ledderhoſe 
erhielt den Stern zum Rothen Adler » Orden 
zweiter Klaſſe. 


Ausland. 


Petersburg, 9. April. Vor einigen 
Tagen ging ein Bericht durch die Blätter 
über eine Unterredung, welche der Deutſchen ⸗ 
haſſer Baron Jomini, der Vertraute des ver- 
ſtorbenen ruſſiſchen Kanzlers Fürſten Gortſcha⸗ 
kow, mit einem Berichterſtatter eines franzöſi⸗ 
ſchen Blattes gehabt hat. Nach dem Artikel 
beſtand eine „thurmhohe“ Freundſchaft zwischen 
Rußland und Frankreich. Daz offiziöfe 
„Journal de St. Petersbo urg“ konſtatirt, daß 
der Bericht auf Erfindung beruht. Das Journal 
fügt hinzu: ſeine Leſer wüßten, daß kein 
Staatsmann für die Worte verantwortlich gr 
macht werden könne, welche es irgend einem 
Korreſpondenten belizbe, ihm in den Mund 
zu legen. — Die „Neue Zeit“ erfährt, das 
Finanzminiſterium beabſichtige, auch die in 
Rußland anfäffigen oder in ruſſiſchen indu⸗ 
ſtriellen oder kommerziellen Etabliſſements ans 
geſtellten Ausländer zur Steuer für Reiſepäſſe 
ins Ausland heranzuziehen. Befreit ſollen 
diejenigen bleiben, welche zu einem 
nur dreimonatlichen Aufenthalte auf ihre im 
Auslande belegenen Beſitzungen verreisen. 
Wie man der „Nat.⸗ 31g.“ berichtet, ſtände die 
Ernennung des Herrn v. Giers zum Vize⸗ 
kanzler für das ruſſiſche Oſterfeſt in Ausſicht. 
Dies zuſammen mit dem Herrn Katkow durch 
einen Senator. ertheilten Verweis, ſoll denn 
die Löſung der Katkowkriſis bilden. Ver 
ſchiedene Bläuer wußten zu berichten, daß 
Herr Katkaw von dem Zaren zum Diner ger 
laden worden ſei, von anderer Seite wird dies 
in Abrede geſtellt. Man ſieht in dieſe Ver / 
hältniſſe ebenſowenig klar, wie in die Atten⸗ 
tatsgerüchte. Noch iſt das Attentat in 
Gatſck ina nicht aufgeklärt, und ſchon tritt die 


Bombenattentat, 


— 


NEHM 


er. Sie treten damit öffentlich das in Petersburg gegen den Zaren geplant 


war, in folgender beſtimmter Form au: „Am 

Mittwoch Nachmittag ſollte ein neues Spreug 

bombenattentat gegen den Jacen 
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Die beiden Alten» 


anſcheinend ein Student, wurden rechtzeitig 
verhaftet. Wenige Minuten nach der Ver⸗ 
haftung der Beiden fuhr das Kaiſerpaar im 
offenen Wagen über die Große Worskaja. 
Chriſtianſa, 9. April. Der neue Heeres · 
Einrichtungsplan iſt dem Storthing vorgelegt 
worden. Er beruht auf dem vor 2 Jahren 
erlaſſenen Wehrpflichtgeſetz: allgemeine Wehr⸗ 
pflicht, Linie, Landwehr und Landſturm (13 
Jahreßklaſſen). Die „norwegiſche Garde Sr. 


werden und ihre Standquartiere in Chriſtiania 
haben. Das Marine Budget iſt im Betrage 
von 2087 000 Kronen nach dem Antrage der 
Regierung vom Storthing bewilligt worden. 

Wien, 9. April. Das Befinden der 


gleitung zweier Damen eine kurze Spazierfahrt 
unternehmen konnte. 

‚Sofia, 9. April. Wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet, wurden alle wegen der in 
Sofia geplanten Bewegung Verhaſteten frei. 
gelaſſen. Karawelow wurde gegen eine Kaulion 
von 40 000 und Nikiforom gegen eine ſolche 
von 20 000 Fr. in Freiheit geſetzt. Die 
Wohnungen der beiden Letzteren werden durch 
Gendarmen bewacht werden, um jeden Verkehr 
mit ihren Freunden zu verhindern. Dieſe 
Maßregel wurde ergriffen, um dem Gerüch: 
entgegenzutreten, als wollten die Behörden 
Karawelſow und Nikiſotow interniren. 

Brüſſel, 9. April. Zufolge der Nach⸗ 
richten, die bei der Antwerpener Seebehörde 
eingelaufen find, herrſcht Ungewißheit über das 
Schickſal mehrerer großer Seedampfer, welche 
erheblich über die fahrplanmäßige Zeit Bude: 
blieben find. Der Dampfer „Pennland“ erlitt 
ſtarke Beſchädigungen. 

Paris, 9. April. Die Verſtändigung 
zwiſchen dem Ministerium und dem Budgets 
auß ſchuß ſcheint ſchwer möglich. — Die fie 
menceau'ſche Juflice, deren feed urge, zu dem 
Kriegs miniſterium bekannt ſind, ſchreibt: Man 
hat in inländiſchen und aus wärtigen Blättern 
zu viel Lärm über die Angelegenheit der Ent. 
laſſung eines Beamten des Kriegaminiſteriums 
wegen angeblicher Spionage gemacht. ie 
jevem Individuum vorgeworfenen Thatſachen 
haben nicht den Charakter eines Deliktes, dez⸗ 
halb hat auch keine Verfolgung ſtattgefunden. 
Uebrigens hat man mit Unrecht den Namen 
eines deulſchen Militär - Attache; mit dieſer 


18 
und die 
Anftalten unmöglich iſt, Sie noch Zarewng auf der Großen Morskoja zur Aus 
führung gebracht werden. 
later, ein junger Mann und eine Fran, erſteker 


Angelegenheit vermengt. Die Haltung des 
deutſchen Militär⸗Attachss war durchaus korrelt. 

Madrid, 9. April. Man telegraphirt dem 
Berl. Tagebl.: Oſſiziell wird angekündigt, daß 
die Küſte von Kap Blanko bis Kap Bojador, 
ſüdlich von Marokko, durch den ſpaniſchen 
General ⸗ Kapitän der Kanariſchen Inſeln ein ⸗ 
verleibt worden iſt. In Palmas find Geſchütze 
zur Vertheidigung der Kanariſchen Inſeln ein⸗ 
getroffen. Der Miniſter des Innern hat eine 
Depeſche von dem Gouverneur aus Gerona 
erhalten, nach welcher die Gendarmerie drei 
mit Munition beladene Karren an der Grenze 
überraſcht habe. Man glaubt, die Munition 
ſei für die Karliſten beſtimmt geweſen. — 
Vorgeſtern entdeckte die Polizei außerdem 
Waffendepots und Sprengſtoffe an fünf ver⸗ 
ſchiehenen Orten. Die Dynamitbolde ſollen 
Anarchiſten und nicht politiſche Verſchwörer ſein. 

New⸗York, 8. April. Bei den Gemeinde: 
rathswahlen im Kanſas betheiligten ſich zum 
erſten Mal Frauen an der Abſtimmung. Sie 
ſind 1 auf Grund des neuen Staatsgeſetzes 
ermächtigt. Einer ungefähren Schätzung nach 
wurde elwa ein Fünftel der ſtimmberechtigten 
Frauen regiſtrirt, und vier Fünftel der Regi⸗ 
ſtrirten gaben ihre Stimmen ab. — Bei den 
Gemeinderaths⸗Wahlen in Chicago iſt nur ein 
einziger Sozialiſt, der Kandidat für einen 
Stadtälteſten⸗Poſten war, gewählt worden. — 
Bei der ſtädtiſchen Bürgermeiſterwohl in Chi⸗ 
cago haben die Demokraten im Allgemeinen 
mit den Republikanern gegen die Arbeiter ⸗ und 
Sozialiſten⸗Partei geftimmt. Der republikanische 
Kandidat erhielt etwa 28 000 Stimmen Ma- 
jorität. Die Sozialiſten erhielten nicht mehr 
Stimmen, als ſie bei der letzten Wahl hatten. 
—— REED EEEEEEEEEENSREREEESGEESUETIETEEEEEEEEEESgEEEESEREER UNS ERENEEEESEEREEEEREENGEE. 


Provinzielles. 


n. Gollub, 9. April. Heute früh 4 Uhr 
wurden unſere Bewohner durch Feuerlärm aus 
dem Schlafe geweckt. In dem Gebäude . 
Herrn Jakob Cohn war auf bisher nicht auf 
geklärte Weiſe Feuer ausgebrochen. Glücklicher 
weiſe war Windſtille, fo daß nur ein Vieh '⸗ 
und Pferdeſtall niedergebrannt iſt. Vieh und 
Pferde wurden gerettet. — In der hieſigen 
dem Kaufmann Herrn Aronſohn gehörigen 
Dampfſchneidemühle kam der Arbeits mann 
Struwe der Kreuzſäge zu nahe; ihm wurden 


3 Finger der linken Hand abgeriſſen. — Unſer 


Finnahme und 


ſtädtiſcher Haushalts Etat iſt in 
Ausgabe auf 22566,44 Mk. ſeſtgeſtel 
1 r m 4 


Rommunalſteuer fin! 05 Mk., an Klaſſe 
ſteuer 2205 Mk. aufzubringen. Außerdem 
teitt noch ein Zuſchlag zur Kommunalſteuer 


im Betrage von ca. 3000 Mk. hinzu und 


9 
dabei zählt unſer Ort Laure: 3000 Fiswahnen 


— Vor einiger Zeit theilten wir mit, daß ein 
Kind bereits feit 14 Tagen in einem todes 
ähnlichen Schlafe gelegen hat. Das Kind iſt 
jetzt geſtorben. — Ende dieſes Monats feiert 
unſer Geſangverein, deſſen Mitgliederzahl ſtetig 
zunimmt, das erſte Vereins vergnügen. — Ver⸗ 
gangene Woche kam hier das erſte Flöſſerholz 
auf der Drewenz durch. Daſſelbe war nach 
Thorn beftimmt. — Die durch Miniſterialerlaß 
den Grenzbewohnern entzogene Begünſtigung, 


‚ Konfumtiondartitel, wie Fleiſch, Brod ꝛc., in 


Quantitäten von 2 reſp. 3 Klgr. von Dobrzyn 
hierher zollfrei einzuführen, wird nur dann 
unſeren Gewerbetreibenden (Fleiſchern, Böckern 
u. ſ. w.) den erwarteten Vortheil bringen, 
wenn dieſelben ihre Waare im Preiſe et- 
mäßigen, denn die Dobrzyner Verkäufer wollen 
die Preiſe um den Zoll niedriger ſtellen, daß 


der Bezug nach wie vor von dort ſtattfinden 


wird, wenn unſere Gewerbetreibenden nicht die 
erwähnten Vorkehrungen treffen. Daß in 
Folge des Miniſterialerlaſſes auch die Grenz ⸗ 
au ſicht verſchärft werden wird, kann keinem 
Zweifel unterliegen, denn der Schmuggel wird 
vorausſichtlich in erhöhtem Maße betrieben 
werden. — Unſere Landleute beginnen all» 
mälig mit der Saat; auf einigen Ländereien 
ſieht man außer Wicken und Erbſen ie 
Hafer ſäen. — Am GCharfreitage Aben 
1/10 Uhr ſah man von hier ſich eine Menſchen⸗ 
menge am Schloßberge verſammeln. n 
der Menge Mitte rutſchte ein armer Sünder, 
dem Arbeiterſtande angehörend, mit bloßen 
Händen und auf entblößten, bereits mit Blut 
bedeckten Knien auf dem Steinflaſter, die Bein 
kleider waren heruntergeriſſen. Derſelbe hafte 
auf dieſe Weile den Weg von dem / Meile 
von hier entfernten Kirchdorſe O. zurückgelegt, 
um in der hieſigen katholiſchen Kirche ein 
Gebet zu vetrichlen. Daß der Beichtbater des 
Sünders, wie man ſich hier erzählt, die ſchwere 
Buße angeordnet hat, vermögen wir nicht zu 
glauben. ; 
Roſenberg, 9. April. In dem benad- 
barten Dorfe Kl.⸗A. kehrte vor einiger Beit 
eine Zigeunerbande im Gaſthauſe ein. 115 
weibliches Mit in ge Bande, . Bir t, 
wußte ſich an die 9 6 7 des Gaft- 
wirthz, deren Mann verſtorben war und welche 
ſoeben das Sterbegeld erhalten hatte, heran: 
zudtängen und dadurch deren Vertrauen zu 
gewinnen, daß ſie die alte, trauernde Frau 


über den Tod ihren Mannes zu tröſten ſuchte 


und ſie ſogar wiederholt liebkoſte. Abends 


An 
* 


1 
Donnerſtag Nachmittag 


war Geld und die Bande verſchwunden, welch 
letztere aber in Roggenhauſen eingeholt wurde. 
Die Brandt und ein Zigeuner Freywald wurden 
verhaftet, das Geld aber nicht mehr gefunden. 
Indeſſen waren die Verdachtsgründe gegen die 
Brandt, welche ſchon wiederholt wegen Dieb» 
ſtahls beſtraft worden, derartig gravirende, 
daß der Gerichtshof der hieſigen Strafkammer 
gegen die Brandt auf eine Gefängnißſtrafe 
von 1 Jahr erkannte; Freywald wurde frei⸗ 
geſprochen und aus der Haft entlaſſen. — In 
derſelben Strafkammerſitzung wurde der frühere 
Lazarethwärter F., welcher infolge einer Auf⸗ 
ſehen erregenden Denunziation am 12. Dezbr. 
v. J. verhaftet wurde, von sämmtlichen Uns 
klagepunkten freigeſprochen und auf freien Fuß 
geſetzt. Gegen 20 Zeugen waren in dieſer 
Sache in Elbing vernommen 9 80 

Graudenz, 9. April. Der zu lebens⸗ 
länglicher Haft verurtheilte Zuchthäusler S. 
verſuchte nach einer Meldung der „Dzg. Ztg.“ 
Donnerſtag Abend feinen Auſſeher zu erſtechen. 
Die Frevelthat mißlang indeß, woraufhin S. 
das Meſſer ſich ſelbſt in die Bruſt ſtieß. Kur; 
darauf war er eine Leiche; der Auſſeher ha 
nur eine leichte Verwundung davongetragen. 

Konitz, 9. April. Der Mühlenbeſitzer L. 
in St., welcher auf ſeiner Dampfmühle be⸗ 
ſchäftigt war, gerieth ins Getriebe und erlitt, 
bevor die Maſchine zum Stehen gebracht 
werden konnte, ſolche erhebliche Verletzungen, 
daß nach wenigen Stunden fein Tod erfolgte. 
— Wie die N. W. M. von gut unterrichteter 
Seite erfahren, ſoll im hieſigen Kloſter im 
Laufe dieſes Sommers wieder eine höhere 
Mäbchenſchule eingerichtet werden. a 

Pelplin, 9. April. Vor einigen Tagen 
hielt die hieſige Polizeibehörde in der Redaktion 
des „Pielgrzym“ eine Reviſion ab, um den 
Berfafier gewiſſer im „Pielgrzym“ vetöffent⸗ 
lichter Korreſpondenzen „Aus dem Kulmer 
Kreiſe“ zu ermitteln. Die Reviſion ergab 
kein Reſultat, weil, wie die „Germ.“ berichtet, 
ſämmtliche Mauuſkripte nach ihrer Benutzung 
von dem Herausgeber des „Pielgrzym“ ſofort 
vernichtet werden. 

Lautenburg, 9. April. In der Marien⸗ 
kirche zu Danzig iſt durch den General- 
Superintendenten Herrn Dr. Taube Herr 
Predigtamtskandidat Morgenroth aus Elbing 
als Mfarryermeſer für bie hieſige ennnneliiche 
E dinirt Sreuzbote.) 
April. Nach einer Meldung 
aus Plehnendorf fuhr am 
ein Paſſagierdampfer 
hel fl, Neufähr einen auf der Weichſel ſegelnden 
Fiſcherkahn an, ſo daß derſelde im Hintertheil 
Furchſchnitten wurde uud kenterte. . Während 
der eine Inſaſſe ſoviel Geiſtes gegenwart hatte, 
gleich auf den Dampfer überzufpringen, fiel 
der andere Fiſcher ins Waſſer und konnte nur 
mittelſt der Rettungsboje geborgen werben. 
Der Unfall fol dadurch entftanden ſein, daß 
die Fischer bei dem ſtarken Wind und ſehr 
ſcharfen Strom vor den Bug des Dampfers 
geriethen. 

x Elbing, 9. April. Der hieſige Rad⸗ 
fahrer Klub unternimmt morgen am erſten 
Feiertage Morgens 6 Uhr ſeine erſte diesjährige 
Gauf hrt nach Marienburg, wo ſich di: Rad⸗ 
fahrer verſchiedener Städte ein Rendezoous 
geben werden. Gleichzeitig findet dort die 
Vor ſtands⸗Wahl für den Gau 29 ſtatt, zu 


N 
Danzig, 10, 
7 Ata.“ 
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welchem die Städte Danzig, Elbing, Graudenz, 


Marienburg, Dirſchau, Tiegenhof ꝛc. gehören, 
Auch Fin man dort Gäſte aus * N n 
und Bromberg. eee eee 
Allenſtela, 9. April. Durch te 
hat die Königl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt 
bekannt gemacht, daß in der Nacht vom 4. 
zum 5. d. M. an der Händlerin Rilterband 
ein gewaltſamer Mord verübt ſei, Am Dienftag 
Nachmittag fand man die Leiche derſelben in 
einem Wieſengraben furchtbar entſtell! und des 
Geldes beraubt, dor. Zwei dieſes Mordes 
verdächtige Perſonen ſollen bereits — ſein. 


X Tapiau, 9. April. Der Regierungg⸗ 
ſupernumerar Wagner in Marienwerder iſt 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt auf eine 
zwölfjährige Amtsdauer gewählt und beſtätigt 
worden. ‚ 

Rieſenburg, 9. April. Der Sattler ⸗ 
meiſter und Haus beſitzer Otto Löſchmann hier 
ſeldſt hat am 25. Januar d. J. den 6jährigen 
Knaben Wilhelm Danielowski, Sohn des 
Arbeiters Danielowski zu Rieſenburg, nicht 
ohne Gefahr für ſein eigenes Lebens vom 
Tode des Ectrinkens im Schloßſee zu Rieſen⸗ 
burg gerettet. Die lobenswerthe Handlung 
wird von dem Herrn Regierungspraſidenten 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß er dem Löſchmann für feine 
wa N eine Prämie von 30 Mark be⸗ 
willigt habe. *. 
Schirwindt, 9. April. Daß man beim 
Eſſen von Fiſchſpeiſen vorſichtig fein muß, 
beweiſt folgender Vorfall. In dem jenſeitigen 
Dorfe J. hatte ein Beſitzer einen ſechspfündigen 
Hecht gefangen. Der Knecht des Beſiters 
ſprach etwas zu daſtig dem Fiſche zu; dabei 
blieb ihm eine Gräte im Halſe ſtecken, und 
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N ſchon nach kurzer Zeit trat der Tod des Er, 
| ſtickens bei ihm ein. 
Bromberg, 9. April. Schon vor län⸗ 
gerer Zeit haben die Zeichner bei der Oſtbahn 
dahin petitionirt, daß auch für fie etats mäßige 
Stellen geſchaffen würden. In Folge dieſer 
Petitionen hat ſich denn auch der Miniſter 
bewegen laſſen, für den Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Bezirk Bromberg 15 ſolcher Stellen mit der 
Bezeichnung „techniſche Eiſenbahnſekretärſtellen“ 
einzurichten. Die Beſetzung derſelben ſoll aber 
an die betreffenden Techniker, welche übrigens 
ſchon laͤngſt angeſtellt find, erſt dann erfolgen, 
wenn ſie ein Examen gemacht haben. In 
vergangener Woche haben 15 Zeichner dieſes 
Examen gemacht und, wie verlautet, ſämmtlich 
beſtanden. Einige deeſelben wurden zu dieſem 
Examen, ohne vorher eine Ahnung gehabt zu 
haben per Telegraph hierher berufen. (D. Z.) 
Poſen, 9. April. Der Regierungspräſident 
v. Sommerfeld hier iſt durch Kabinetsordre 
zum Regierungspräſidenten in Stettin ernannt 
worden. — Zum Propſt in Betſche iſt, wie 
der „Goniec Wielk.“ mittheilt, der bisherige 
Propſt Simon in Kruſchwitz ernannt worden; 
die Ernennung des Abgeordneten Propſtes Dr. 
b. Jazdzewaki zu Zduny zum Propſte in 
Betſche wur Seitens der Staats behörde nicht 
genehmigt worden. 
ions, 9. April. Unſere katholiſchen 
Kirche und die in Kähme, welche nach kirch⸗ 
licher Anſchauung dadurch entweiht worden 
find, daß Jahre fang dort die beiden Staats: 
pfarrer Kubezak und Kick geistliche Amts hand- 
Lungen verrichtet haben, ſind am 3. und 4. 
d. Mts. neu geweiht worden. 


Kokales. 
Thorn, den 12. April. 
— [Militäriſches.] Meyer, Hptm. 
und Komp. Chef vom Pomm. Fuß ⸗Art.⸗Rgt. 
Nr. 2 unter Beförderung zum Major, als 
etatzm. Stabsoffizter in das Art.⸗Regiment 
Nr. 11 verſetzt. — Rieſe, Pr. Lt. à la suite 


des Fuß Art. Regts. Nr. 11, unter Belaſſung 
in dem Kommando als Adjut. des Präses der 


Art. W een, in das Schleſ. 
Fuß ⸗Art. Regt. Nr. 6 einrangirt. 

e [Perſonalien.] Der Geheime 
Medizinal⸗ Rath und vortragende Rath im 


Hzvielicen Minigerium der geiglicken Unter. 


richts und Medizinal⸗ Angelegenheiten, 
Schönfeld zu Berlin, iſt zum ordentlichen 
Mitglied der Königlichen wiſſenſchaftlichen 
Deputation für das Medizivalweſen, ernannt. 
Herr Sch. iſt ein geborener Thorner, Sohn 
des vor einigen Jähren verſtorbenen ſtädtiſchen 
Kalkulator Sch. 


Rei f 
5 in einen Feuer verſicherungsantrag vom 
Antragſteller tie Frage, ob der Antragſteller 


r pr 


ſchaden betroffen worden, wiſſentlich falſch be⸗ 
antwortet worden, fo iſt nach einem Urtheil 
des R ichsgerichts, I. Civilſenats, vom 23. 
Februar d. J., im Geltungsbereich des Preuß, 
Allg. Landrechts die Verſicherung unverbindlich 
und 5 a Pe * 
—[Saatenſtand.] Der Reichs anzeiger 
bringt Mittheilungen über den gegenpärfigen 
"Saotenftand in der Pr. Monarchie. Betreffs 
des Reg.⸗Bez. Marienwerder heißt es: „Obwohl 
die Saaten des Schußes durch ei:e ſtarke 
Schneedecke entbehrten und vielfach auch ganz 
kahl der Winterkälte ausgeſetzt waren, ſcheinen 
ſie doch nicht erheblich beſchädigt zu fein; in ⸗ 
deſſen läßt ſich ein ſicheres Urtheil hierüber 


8 
r. 


[Reichsgerichts entſcheidung.] 


oder das Verſicherungsebjekt ſchon von Feuer 


3 3. noch nicht fällen, weil die Meder noch 


nicht durchweg aufgethaut find. Die Kleeſelder 
haben im Aljeneihin ein ſchlecht's "Ansfepen 
und laſſen ein günſtiges Ernte-Ergebit nicht 
erhoffen. Die Fröhjahrsbeſtellung iſt noch 
nicht in Angriff genommen worden.“ 
— [Ueber das Kaifermandver] 
im Herbit bieſes Jahres find nach det „Königab. 
Allg. Zig.“ nunmehr von allerhöchſter Seite 
ſolgende Beſtimmungen getroffen worden; Die 
Ankunft des Kaiſers in Königsberg erfolgt am 
5. Sepiember, am 6. September findet ein: 
große Parade ſtatt unt am 7. das Korps⸗ 


Am Donnerftag itt in der 
* Breitenſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 40 Mr. in Gold und 


5875 See loren. Abzugeben 
geen Belddhing i 5. ; 
F 


Ein Meglergeſelle, 


der das Setzen und Brennen im Ringofen 

3 gut verſteht, wird bei er Lohn ſofbrt 

0 f 5 beim Zieglermeiſter in Oſtrowitt p. 
önfee, Weſty r. j 

ch ge Arbeiterinnen 

indes dul En fie ER 

n dauernde Beſchäftigun a 

* S ee Aſtadt 296. 


1 CLehrl 


mit guter Schulbildung kaun eintreten 


einen 


ſucht 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
2 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 


Ein zuverläſſig er 


Kutſcher 


findet dauernd ligung in d 0 
beämerei den N 8 3er G 


Fir» kräftigen Laufburſchen 


Ein unger Mann ſucht zum 17. d. 
ein möbl. Zimmer mit Penſion. Gefl. 


manöver. Der 8. September iſt der Ruhe 
gewidmet, die Tage vom 9. bis 10. September 
ſind für die Feldmanöver beſtimmt, welche 
alſo nur zwei Tage in Anſpruch nehmen wer ⸗ 
den. Während des Aufenthalts des Kaiſers 
im Korpsbezirke wird das Haup'quartier in 
Königsberg ſein. Der 11. oder 12. September 
iſt zu einer Reiſe nach Stettin in Ausſicht 
genommen. Die große Parade findet auf dem 
Exerzierplatz bei Königberg, das Korpsmanbver 
und die Feldmanöver der beiden Diviſionen 
gegen einander voraus ſichtlich nördlich von 
Königsberg ſtatt. Vom 9. zum 10. September 
beziehen ſämmtliche an den Herbſtübungen theil⸗ 
nehmenden Truppen Bivonak. — Ueber das 
Kaiſermanöver des II. Armeekorps iſt bisher 
nur ſoviel bekannt geworden, daß daſſelbe bei 
Stettin ſtattfindet, wo auch die Uebungen der 
beiden Diviſionen werden abgehalten werden. 
Das Exerzieren der 8. J if. Brigade (14., 21. 
und 61. Rgt.) wird voraus ſichtlich wieder in 
der Umgegend von Thorn ſtattfinden. 

— [Die Oſterfeiertagel find vor⸗ 
über, das Feſt war von gutem Wetter begünftigt, 
An beiden Feiertagen waren des Vormittags 
die Kirchen Überfüllt, die Nachmittage und 
Abende waren der Erholung und dem Ber: 
guitgen gewidmet. Die Etabliſſements außer 
halb der Thore waren an beiden Nach 
mittagen ſehr zahlreich beſucht, ins beſondere 
das Wiener Cafee, Mocker, wo die Kapelle des 
8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 konzertirte. 
Aber auch Tivoli, Viktoria⸗ und Volksgarten, 
ſowie die Ziegelei hatten ſich zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. Im Stadttheater wurde 
am Sonntag das Volksſtück „Unſer Doktor“ 
und am Montag „Undine, die Tochter der 
Wellen“ (nicht die Oper, ſondern ein ſog. 
Ausſtattungsſtück, das auch Poſſe genannt 
werden kann) gegeben. Wir kommen gelegent⸗ 
lich bei einer Beſprechung unſerer Winterſatſon 
und unſerer geſammten Theater verhältniſſe auch 
auf beide Vorſtellungen zurück, möchten heute 
aber noch erwähnen, daß in „Undine“ Frl. 
Bellini, eine neue Kraft des Herrn Hannemann, 
zum erſten Male aufgetreten iſt, die, ſoweit 
u ir das nach einem einmaligen Auftreten be 
urtheilen können, eine ganz tüchtige Soubrette 
ſowohl in geſanglicher wie ſchauſpieleriſcher 
Beziehung zu ſein ſcheint, der wir aber etwas 
mehr Decenz in Kleidung auf das Angelegent⸗ 

Veiichſte empfehken wöchten. 
—[Berein gegen Hausbettele i. 
Dem in der geſtrigen General 

** Vorſitzenden Herrn J. Goldſchmiot für 
die Jahre 1884, 1885 und 1886, erſtettsten 

Rechenſchaftsbericht entnehmen wir, daß der 
Verein an Wanderbettler und an hieſige Arme 
zur vorläufigen Linderung augenblicklicher Noih 
im Jahre 1884 in 1284 Fällen 2506 M., 
im Jahre 1885 in 988 Fällen 1838 M. und 
im Jahre 1886 in 825 Fällen 1658 M. an 
Unterſtützungen verausgabt hat. — In den 
Vorſtand wurden die Herren J. Goldſchmidt 
(Vorſitz nder), Bernhard Leiſer (Rendant), 
Louis Kaliſcher wieder und Herr Moritz Leiſer 
neugewählt. In die Reviſions ⸗Kommiſſion 
wurden die Herren W. Landeker, S. Rawitzki 
und D. Wolff gewählt. 

[Der Jechtverein für Stadt 
und Landkeis Thorn] veranſtaltet 
heute am 3. Oſterfeiertage Abends im Wiener 
Cafee Mocker eine Soiree à la Leipziger 
Quartett, wor auf wir noch an dieſer Stelle 
hinweiſen. 

— [Die Thorner Liedertafel 
hält heute am 3. Ofterfriertage Abends eine 
General- Verſammlung mit nachfolgendem ge⸗ 
müthlichen He rrenabend ab. 3 

— [Lebrerderein) Am 16. d. M. 
findet um 4½ Uhr Nachmittags im Saale des 

Viktoria Gartens die Verſammlung des Trornet 
Lehrerbereins mit nachfolgender Tagesordnung 
ſtatt: 1. Beſprechung der Theſen zum Vor⸗ 
trage des Kollegen Schulz III.⸗Thorn. 2. Vor⸗ 
trag des Kollegen Nöske-Podgorz: Das Ver⸗ 
hältniß von Freiheit und Pflicht im Lehrer⸗ 


berufe. 3. Einziehung der Beträge. 4 Vir⸗ 


ſchiedene Miſthetlungen. 5. Geſang, wozu die 
Liederbücher mi zubringen gebeten wird. 
—lKonzert. Im Rathskeller wird 


heling. WEL. 


1 Lehrling 


. Scheckel, Schloßfermftr., Mocker 


zu vermiethen. Näg 


M. Joseph gen. Meyer, 


J. Kuttner. 


Olto Lange, Neuftadt, 


ſchauer Komtoir der Reichsbank 
- Kerſch,] welcher, wie wir 


De, Keller, Bäckerſtr. 245, zum Geihäft 
ſich eignend, iſt von ſogleich zu verm. 
Sommerwohnung 
eres Schülerſtraße 414 
im Blumenladen. 


Einen Laden 
nebſt Wohnung, zu jedem al: ſich eignend. 
von ſogleich zu bermiethen 


I Voßhnung, we 
1 % e 


morgen, Mittwoch Abend, der rühmlichſt be⸗ 
kannte Violin Vittuoſe Sr. Joſe R. Brindis, 
unter Mitwirkung der Kapelle des 61. Juf.⸗ 


Regis. ein Konzert veranſtalten, deſſen Beſuch 
wir gerne empfehlen. 
— [Der Beamte bei dem War ⸗ 


ſ. Z. gemeldet haben, nach Veruntreuung der 
ihm dienſtlich anvertrauten Gelder im Betrage 
von 80 000 Rubeln am 21. Februar d. J. 
aus Warſchau flüchtig geworden, iſt in Genf 
ergriffen. Sonnabend Nachmittag traf der 
Defraudant, von 2 preußiſchen Gendarmen 
eskortirt, hier ein, verblieb die Nacht im 
Kreis efängniß und iſt Sonntag früh an Ruß⸗ 
land ausgeliefert worden. 

[Unglücks fall.] Frau Kramer, 
die hochbetagte Mutter des Herrn Lehrer 
Kramer, fiel heute Vormittag in dem Hauſe 
Altſtadt (Schuhmacherſtraße) 403 E. jo un 
glücklich von einer Treppe, daß ſie Beſchädi⸗ 
gungen erlitt, welche ihre Wiederherſtellung 
zweifelhaft erſcheinen laſſen. g 


zu beſetzen. Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein melden. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war mit ländlichen Erzeugn ſſen nur wenig be ⸗ 
ſchickt, die Pleiſe ziemlich hoch. Es koſtete 
Butter 0,80 — 0,90, Eier (Mandel) 0,60, gute 
Kartoffeln (Zentner) 1,40 Mark. — Große 
lebende Hechte waren zi mlich viel zu Verkauf 
geſtellt und koſtete das Pfund 0,40 0,50 M., 
kleinere Fiſche wurden mit 0,15 — 0,30 Mark 
das Pfund bezahlt. de 

— [Gefunden] ein Unterſatz zu einer 
Petroleumkochmaſchine an der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche; in dem am Hauſe des 
Herrn Philipp Elkan Nachf. angebrachten Poſt ⸗ 
Briefkaſten ein Fünfpfennigſtück. — Zuge ⸗ 
laufen iſt auf Bromberger Vorſtadt ein 


Näheres 

im Polizei Sekretariat. 
— [Polizeiliche s.] Verhaftet find 
9 Perſonen. — Am Sonnabend Abend hat in 
einem Lokal in der Coppernicusſtraße eine 
Schlä zerei zwiſchen Soldaten und einer Zivil⸗ 
perſon ſtatigefunden wobei letztere jo erheblich 
verletzt wurde, daß ſie nach dem Krankenhauſe 
geſchafft werden mußte. — Geſern Abend 
dat in eirem Tanzlokal auf Ku mer Vorſtadt 


Hund (weiß mit ſchwarzen Ohren). 


‚eine Schlägerei-gipi chen Soldaten ſtattgefunden. 


Verſammlung 


eee der Kampf am heißeſten entbrannt 
war“ ſuchte ein Arbeiter die Ladenkaſſe zu 
gekttten, was jedoch bemerkt wurde und die 
Brrhöftung des Diebes zur Folge hatte. 

— Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
heute 2,47 Mtr. Eingetroffen ſind hier der 
Dampfer „Alice“ mit 3 Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig und der Dampfer „Oliva“ mit 
Ladung aus Königsberg Pr. 


Kleine Chronik. 


„Ein Raubmord ift nach einer uns heute 
zugegangenen Bribatmeldung in Berlin, Adalbertſtraße 
61, am erſten Oſterfeiertag ausgeführt worden Ein 
dort wohnhafter Fabritbeſizer iſt in feinem Comptoir 
erſchlagen und dann an einem Strick aufgehängt wor⸗ 
den. Die ſogenannte kleine Kaſſe, in welcher ſich ca. 
900 Mark befanden, iſt geraubt. : 

Lebendig begraben. Aus Eonjenza wird 
ein ſchrecklicher Borfal gemeldet. Dort wurde wor 
einigen Tagen der Sindato Cauſi begraben; erſt nach 
der Beerdigung kam der in der Ferne weilende Sohn 
des Todten in der Heimath an und verlangte, die Leiche 
ſeines Vate s zu ſehen. Als man den Sarg öffnete, 
ergab ſich die gräßliche Enideckun, daß der Begrabene 
im Sarge wieder zu ſich gekommen und vergebens ge⸗ 
ſucht hatte, den Sargdeckel zu öffnen. Man ſand ihn 
mit verzerrten Geſichtszügen, die Hände in den Hagren 
und die Fingernägel zerriſſen und mit Blut bedeckt. 

* Ein IFlähriger Schüler des proteſtantiſchen Gym⸗ 
naſiums zu Hildesheim hat ſich, wie das „Weſtfäliſche 
Volksblatt“ berichtet, am 6. April im Hauſe ſeiner 


im 
Eflegeeltern erſchoſſen, weil er nicht in eine höhere 
Kloſſe verſetzt iſt. 

Die wichtige Frage, ob eine Anzahl von Kloſetts 
in einem gegebenen Falle als genügend zu erachten ſei, 


war, wie der Reichsbote berichtet, vor einigen Tagen 


and der Verhandlung vor dem Berliner Bezirks ⸗ 
Fey): In dem Quergebäude des Hauſes A albert⸗ 
ſtraße 74, dem praktiſchen Arzte und Stadtverordneten, 
Voiſteher Dr. Stryck gehörend, befinden ſich nur zwei 
Waſſerkloſetts und auf jedes derſelben find vie Miether 
von zehn Wohnungen angewieſen. Eine Verfügung des 


Gegenſtand 


Cie Wohn 


ſetzungshalber, 


chülerſtr. 418. N 
miethen. 


Brückenſtraße 


miethen 


miethen. 


[Eine Nachtwächterſtel le] iſt 


Roggen flau, 
108 M. 

E ub ſe n, Futterw. 100 — 103 Mk., Mittelw. 104 bis 
110 Mk. 

Hafer 80— 103 M. 

—— —UN—Ü—[—.ͥ — —— 


1.25 bis 18.20 per Met. (en 190 


verſchied. Dual) — Atlasse, Faille Francaise, 


pol, Surah Satin merveilleux, Damaste, Ripse, 
Taffete ete, — verf. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei 
enne- 


+ Familienwohnung, zwei 
Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu verm. 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


in der 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß, iſt ver- 
Scüleritgaße 539, zu per 
eee: 

großes Zimmer, zum Komtoir geeignet, ſo 


fort zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 5. 
1 großes, N ‚Zimt, ſofort zu derm. 


S. Slum, Kulmerſtr. 808. 
n meinem neuerbauten Haufe; Culmerſtr 
340/41, iſt die 1. Etage, 151 end aus 
7 Zimmern und Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
dB. Zim. m. Kab., Burſchengel. = 2 : — 
ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Er. 
Gut möbl. Z. zu vm. Neuſt. Markt 237, 2 T. 
Off. mit Preisang sub X. X. a. d. Exp. d. Bl. 12 g. möb. J. zu verm. Gerechteſtr. 122, II. 


1 herrſchaftlſche Wohn, don ſoſort zu ver 
— , 


— — 


1 Beamten Wohnung d. 7 3. u. Bubehör 


1 zu vermiethen Kl Moder 386. Wehner. 


TH. Yi een. Reut. Micttle//43, 1. 


Berliner Polizei⸗Präſidiums gab dem Beſitzer auf, für 


Herſtellung von noch mindeſtens zwei Kloſetts Sorge zu 
tragen Der Beſitzer klagte im Verwaltungs ⸗Streit⸗ 
verfahren auf Aufhebung dieſer Verfügung. In dem 
Quergebäude wohnen, wie der Kläger angab, zwanzig 
Arbeiterfamilien von zuſammen über ſiebzig Perſonen. 
Ueber den Gebrauch der Kloſetts ſei wie angegeben 
disponirt. Dieſer Zuſtand aber ſei durchaus normal 
und nicht geſundheitswidrig. Kläger begründete dies 
ſehr eingehend. Die männlichen Familienmitglieder 
ſeien meiſtens von früh 5½½ Uhr bis Abends 7 Uhr 
außer dem Hauſe beſchäftigt; die Kinder befänden ſich 


am Tage in ver Schule, alſo bliese nur eine kleine 


Anzahl von Frauen übrig. Der Vertreter des beklagten 


Polizei⸗Präſidiums, Rechtsanwalt Wollner, erklärte die 
Ausführungen des Klägers, obwohl derſelbe praktiſcher 
Arzt ſei, für unzutreffend. Ein derartiger Zuſtand, wie 
der in Rede ſtehende, dürfe in geſundheitlicher und auch 
15 ſittlicher Beziehung nicht geduldet werden. 
urzer 
toſtenpflichtig abgewieſen. 
Verfügung des Polizei⸗Präſidiums. 


Nach 
Berathung wurde der Beſitzer mit ſeiner Klage 
Es verbleibt alſo bei der 


Submiſſions -Termine. 


Königl. Oberförſterei Leſzuo. Holzverkauf im 


Gaſthauſe zu Damerau am 18. April, Vorm. 
10 Uhr. 


Telegraphen⸗Inſpektion der Königl. Eiſen⸗ 


bahn⸗Direktion. Lieferung von 151 eiſernen 
runden Läutewerksbuden für den Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirk Bromberg. Angebote dis 30. 
April, Vorm. 11 Uhr. : 

— 


Lelegraphiſch Borlen· Peyeſche. 
Bertin, 12, April. 


Fonds! günſtig. 19. April. 
Ruſſiſche Banknoten 5 179 60 J 178,70 
Warſchan 8 Tage 2 179,45 | 178,65 
Pr. 4% Conſolss 106,00 J 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 56,90 | 56,70 

do, Liquid. Pfandbriefe 52,80 52,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,00 97,00 
Credit⸗Actien (Abſchlag 20,65) 456,00 | 451,50 
Defterr. Banknoten 60,05 | 160,05 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 195,50 194,10 
Weizen: gelb April⸗Mai 170,00 | 172,00 

j Mai⸗Juni 170,00 | 172,C0 

Bord in Rew⸗Nork 92 c. 9s e. 

Roggen: loco 23,00 | 122,90 

April⸗Mai 124,00 | 123,00 

Mai⸗Inni 124,20] 128,50 

uni Juli 198,00 127,70 

Rüböl: April⸗Mai 43,50 43,50 

\ Mai⸗Juni 44,30] 44,20 

Spiritus: loco 49,30 | 39,80 

April⸗Mai 40,50 40,00 

Juli⸗Auguſt 42,90 42,50 
Wechſel⸗Daskont 4: Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl 4½ für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Ayo 40,00 Brf. 89,75 Geld 39,75 bez. 
April 40,25 89,75 „ 
Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


f Thorn, den 12. April 1887 


Welter: ſchön⸗ i 15.23 
Weizen gut behauptet, 129 Pfd. hell 149 Mk., 180/1 


Mk 


Pfd. fein 151 Mt. 
122 Pfd. 107 M., 124½ Pfd. 


Weiße Seidenftoffe von ME. 


Moirtze, Foulards, Grenadines, Ottoman „Mono- 


in's Haus das Seidenfabrik⸗ Depot G. II 
berg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf Porto. 


In jedem Haus ſoll ein Mittel bereit fein, 
Kindern wie Erwachſenen, die von einem Katarrh des 


Kehlkopfes oder Lungen befallen werden oder ſchon ſeit 
längerer Zeit an quälendem Huſten leiden, in leichter 


Weiſe dieſe läſtigen Zuſtände bu bſtäblich „vom Halſe 


zu ſchaffen“ und die ſchlimmeren Erkrankungen der 


Athmungsorgane zu verhüten. Wenn überdies das 
nämliche Mittel gegen Unverdaulichkeit, Stockungen des 
Stuhlgangs und andere Magen- und Darmleiden bie 
bewährteſten Dienſte leiſtet, jo darf es als eine doppelt 
willkommene Bereicherung der Hausapotheke betrachtet 
werden. Das vortreffliche Mittel iſt in allen Apotheken 
u 85 Pf. zu erhalten und wird unter dem Namen 
Sodener Mineral⸗Paſtillen verlangt. 


Eine kleine Familien⸗ 

5 wohnung zu miethen geſucht, 
S hüler⸗ die vom 1. Juli d J bezogen werden kann. 
Offerten unter G. M. in die Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Wohnung ven 3 hüpſchen Zimmern 
nebſt Zubehör Gr Gerberſtr. 277/78. 
romb. Vorſt. 2 mobl. Z. zu v. m a. o 
Stile. 2 Trp. nach vorn iſt 1 freund. 
möbl. Z'm. mit auch ohne Penſion v. 
ſogl. zu verm, i. Jauſe d. Fr. Wwe Schatz. 
Imöbl. Zimmer part. zu verm. Kloſterſtr 311. 
1 herrichaftl.. Wohnung, 3 Treppen, von 
ſoſort z. verm. Gerechteſt. 128. 1 Tr. zu erfr. 

ut mö litte Zim. v. I. April zu haben 
bei F. Kozlowski, Breiteſtr. Nr 51. 
mol Zim. zu verm. Schülechr. 410, I, 
immer vermiethet Lehrer Wunſch 235. 


Ein 4 aden vo n 1. Oktober a0 


- 2 oder auch Früher au 
vermiethen. x 
A. Kirschstein, Beeiteſtr. 456 


ey. 


Honnenſchirme Mn Ketter 


billigſten 


— — ä A— 


Reichhaltiges Lager eleganter Damen⸗Confectio 


MAGDEBURG. T emz. geschäft). Auskunft im Inland M. 2, 


DEBET & CREDIT“ 


r. 1877. Direction: G. A. 


Bekanntmachung. 


Wir wünſchen mit einem hieſigen Bade⸗ 
anſtaltsbeſitzer, oder mit einem ſonſtigen zu⸗ 
verläſſigen Unternehmer einen Vertrag dahin 
zu ſchließen, daß an zwei Tagen (oder Nach⸗ 
mittagen) jeder Woche den hieſigen weiblichen 
Einwohnern das Baden gegen einen von uns 
ein für alle Mal zu zahlenden Geldbetrag 
frei geſtattet werde. 

Diesbezügliche Anerbieten, welche außer 
dem geforderten Preis auch die Art der 
Badeeinrichtungen und die Auſſicht in der 
Badeanſtalt angeben müſſen, ſind bis 


zum 20. April er. 


in unſerem Bureau I einzureichen. 
Thorn, den 8. April 1887. 


Der Magiſtrat. 


Städtiſches | 
Lehrerinnen⸗Seminar u. 
höhere Mädchenſchule. 


Beginn des Sommerſemeſters 


Montag, den 18. April. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt 
der Unterzeichnete am Donnerſtag, den 14. 
und Montag, den 18. April von 9—12 Uhr 
Vormittags im Konferenzſaal der Anſtalt 
bereit. Tauf⸗ und Impſſchein find vorzu⸗ 
legen. 

N Thorn, den 31. März 1887. 


Der Direktor 
Dr. Cunerth. 


Knaben⸗Mittel⸗ und 
Elementarſchule. 


Die Aufnahme erfolgt Freitag und 
Sonnabend, den 15. und 16. April, 
von 9—12 Uhr, im Zimmer Nr. 11, 
für die Elementarſchule auch bereits am 
14. April von 9—12 uhr im Amts- 
zimmer des Rektors (Nr. 3). 

Anfänger haben den Geburts⸗ und Impf⸗ 
ſchein und, wenn ſie evangeliſcher Konſeſſion 
find, den Tauſſchein, Schüler, welche aus 
anderen Schulen kommen, ein Abgangs⸗ 
zeugniß und, wenn ſie vor 1875 geboren ſind, 
den Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 
impfung vorzulegen. 


Lindenblatt. 


Jüdiſche Elementar⸗ und 
Religionsſchule. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler und Schülerinnen findet Mittwoch, 
den 13. und Donnerſtag, den 14. d. 
Mis., von 11—12½ Uhr Morgens im 
Sitzungszimmer der Synagogen Gemeinde 


ftatt. 
; Dr. Oppenheim. 
Daß neue Schuljahr 


beginnt in meiner 


" 
höheren 
den 18, April, Zur Aufnahme von Schüle⸗ 
rinnnen bin ich den 15. und 16. April von 
10—12 Uhr Vormittags bereit. 

Weitere Anmeldungen zur Parallel 
wlaſſe auf der Bromberger Vorſtadt 
nehme ich den 16. d. Mts., Nachmittag von 
4—5 Uhr im Schullekal, im Hauſe des 
Herrn Lohmeyer, entgegen. 

M. Ehrlich, 
Schul vorſteherin, 
Heiligegeiſtſtr. 176. 

Den bisher von Frl. Günther ger 
leiteten Kindergarten habe ich in Gemein⸗ 
ſchaft mit meiner Tochter übernommen und 
bitte die geehrten Eltern, unſer Unternehmen 
durch ihr Vertrauen gütigſt unterſtützen zu 


wollen. 
Hochachtungs voll 


Clara Rothe, Alice Rothe. 


Fröbel'scher 
Kindergarten. 


Anmeldungen von Kindern werden ent- 
egengenommen im Kindergarten in der 
Habtiichen höheren Töcterfhule und Brom⸗ 
berger Vorſtadt, 2. Haus hinterm Botaniſcher 


Garten. 
- Clara Rothe. 


Junge Damen werden zu Kinder⸗ 
gärtnerinnen praktiſch und theoretiſch aus⸗ 


hl in Baſpel, Neuheiten! 


gebildet. Halbjähriger Kurſus. Anmel ⸗ 
dungen im Kindergarten und Bromberger 
Vorſtadt 38 F. 

Thorn. 


Clara Rothe, 
Vorſteherin des Fröbel'ſchen 
Kindergartens. 


Schuldeneinziehungs- 
und Auskunfts- Bureau- 
Beyrich, (vorm. 


DieNational = Sppotb 


gewährt Darlehne auf ländlichen und 
hinter der Landſchaft. Anträge nimmt 


Julius Reichstein, 


Ku 


Norddeutſchen LI 


lauft man in nur guten Qualitäten 
S entſchieden am preis wertheſten bei 


SM. Jacobowski Nachf., & 
bei 


&. A. Beyrich & Ce, 


zu 


— — — 


) BERLIN W. 
eken - 
Stettin 


ädtiſchen Grundbeſitz zur 1. Stell d au i ; ; 1 138 
el Ar Eee A Stelle und auch] etablirt habe. Ich verſpreche gegen ſolide] welche in den hieſigen Schulen eingeführt 


Auswahl und guten Qualitäten zu M. Jacobowski Nachf., 


Preiſen empfiehlt MER” Neuft. Markt. 
empfiehlt zu fo- Jacob Goldberg, 


liden Preiſen Alter Markt 304. 


im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privat 
Inl. M. 5, im Ausl. M. 16, 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, 1 7 vu. ! un 
8. Abonnement: 10 Zettel M. 14 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, $ 


Säimmtlide 


Schulbücher, 


Credit⸗Geſellſchaff an Inc ver a sinkt eine 
Bäckerei 


Preiſe eine wohlſchmeckende Backwaare 
zu liefern und bitte mein Unternehmen 
güſtigſt unterſtützen zu wollen. 


find, in neueſten Auflagen 
und bekannt äußerſt dauer⸗ 


Hochachtungs voll 2 2 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. Carl 8 ch ütz haften Einbänden; jener 
5 ©, ſänmiliche Schreibhefte, Schreib- u. Zeichen⸗ 
Oos nur ark. Bäckermeiſter, utenſilien empfiehlt beſtens die Buchhand⸗ 


edes 


Pferdemarkt - Lotterie 


Genehmigtf.d.g preuss.Monarchie 
Ziehung am 3. Mai 1887 
1. Hauptgewinn: 

Icompl. Equipage m.4 Pfd.v.10000M. 
ferner Gewinne: 4000M ‚3600 M., 
1500 M. etc. 

1824 Gewinne: W. v. 50500 M. 
Loos 1 M., 11 Loose 10 M. 
Porto und Liste 30 Pf. 


A. Fuhse, deschärt 


— ...' 0. ꝙ — —e — — — 
Die General⸗ Vertretung unſerer Exportbier⸗Brauerei haben wir 
dem Herrn 0. Bähnisch in 


Erste Schneidemühler Nur 


Für 10 M.: 5 Schneidemühler u. 6 Cölner empfiehlt 


jeder verkäufer werden gesucht. 


Bromberg übergeben. 


Kulmbacher Export -Brauerei „Mönchshof“ 
vormals Simon Hering, Akt.⸗Geſellſchaft. 


lung von 


E. F. Schwartz. 


Die Dame, die die repa⸗ 

rirten Schuhe verwechſelts 

hat, wird dringend gebeten, dieſelben 
in der Tilſiter Niederlage umzu⸗ 


Kleine Gerberſtraße Nr. 20. 


F Fuer u Jule darüber if, 5 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen fein 


Cölner 


Brillanten - Lotterie 
der St. Peters- Kirche zu Köln, 
Ziehung am 24. Mai 1887 
1. Hauptgewinn: 

1 Brillantenschmuck v. 25000 M. 


Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 


ferner Gew.: 10000 M., 5000 M. reibe eine Poſtkarte an Richters en. 
3 a 1000 M. i Serlags⸗ Anſtalt in Leipzig und ver⸗ i ee 
2500 Gewinne: W. v. 88400 M. lange die Broſchüre „Krankenfreund“. L ie d er f ran 3 
Mark. Loos 1 M, 11 Loose 10 M. In dieſem Büchelchen iſt nicht nur * 
Porto und Liste 80 Pf, eine Anzahl der beiten und bewähr- Heute 


teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 
1 erläuternde Arankenberichte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
ausmittel genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
end geheilt zu jeden. Wenn dem 
ranken nur das richtige Mittel 
u Gebote ra, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem eiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
An Hand 


Uebungsabend. 
Rathskeller. 


Mittwoch, den 13. April. 
Auf vielſeitiges Verlangen wird der 
Neger-Violin-Virtuoſe 


Sr. José R. Brindis 


ein 


Friedrich- 
2 9 Str. 79. 


Berlin 


eund“ kommen zu laſſen. 


Graetzer 


in Flaſchen und Gebinden zu civilen Preiſen empfehle. 


nisch, 


C. Bäh 


Filiale der I. Grätzer Dampf⸗Exportbierbrauerei in Grätz. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


oyd 


kann man die Reife von . Fi 


Töchterſchule Bremen e Amerika en 
eee eee Du 


in 9 Tagen 


machen. erner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Bremen 


Oſt aſien 


Auſtralien 
S ũ damerik a 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berin NW, Platz vor dem neuen Thor la 


Sämmtliche 


Zuthaten 


Schneiderei 


ſowie beſſen⸗ 


Beſatzartilel 


mcg 11 een 34029 


0 
us Berlin zurückgelehrt, wo ich mich Neuſt. Markt. 
A ee a 50 0 ber Ju 25 5 Modiſtinnen & 
alerei gewidmet und an der „ Kunft« . 
ſchule das Examen als Beidieniehrerin ge⸗ S ganz beſonders em⸗ 
macht habe, bin ich bereit, Unterricht im pfohlen. 2 


Zeichnen und Malen zu ertheilen. 


Martha Wentscher, 


Altſtadt Nr. 150, Apotheke Mentz, 2 Trp. 
Sprechſtunden: 11—2 Mittags. 


Für die 


dan billigst, baar oder Raten 
14nIN0S Monatl. 15, 20, 30Mark 
oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung 


Prosp. grat. Weidenslaufer, Berlin N W. wollen. 
Redaktion berantwortlich: Gu ſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlagder Buchdruckerei der Tyorner Ofdeuiſchen Zeuung (m. 


Vom heutigen Tage ab habe ich die Vertretung der 


Imbacher Export⸗Brauerei „Mönchshof“ 


in Kulmbach 


übernommen, deren vorzüglichſtes Produkt 


f. EX por 


ich neben diverſen von mir geführten Bieren, ſo auch mein rühmlichſt bekanntes 


Extra-Concert 


können. 
Buches erwachſen 
keinerlei Roſten. 2 


Dale — 8. 3 e Nr. 61 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
SR rei 9 


Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pf. 


t-Bier — . — 
Allerfeinſte 


Saaterbsen 


offerirt Moritz Leiser. 


Zur Saat 


Märzenbier 

Ein in belebter Straße 
belegenes Grundſtück mit gr⸗ 
Hofraum, für Tiſchler und 
Schloſſer ſehr geeignet, bei 
ganz geringer Anzahlung ſo⸗ 
fort zu verkaufen od. gegen 
dſt. auf Vorſtadt oder Mocker zu 


Bromberg. 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen, ite, Gerte Rechte . e 
künſtliche Zähne u. engt Lissack & Wolfl. ne ar 
Plomben. Feiuſte weiße, hellgraue u. bunte Grundſtück ,. 
Alex Loewenson, Oefen, Pedgorz Nr. 3, 
Culmer : Ste. in bekannter Güte, ſtehen auf Lager in der] bin ich willens freihändig zu verkaufen e 


Vermittler verbeten, ug 


Fabrik Waldau bei Thorn. \ 
Schlösser, Podgorz. 


Auch werden daſelbſt die anerkannt beiten 
nholläudiſchen 


Dachpfannen 


für den Sommerbedarf gearbeitet 


Schwarze Tuche 


zu Conſirmanden⸗Anzügen 
empfiehlt in allen Preislagen 
die Tuchhandlung von 
Carl Mallon. 


E. 


Das Wunderbuch 


(6 u. 7. Buch Moſis) enth. Geheimniſſe früherer 
Zeiten, ſowie das vollſt. ſiebenmal verſiegelte 
Buch, verſendet für 5 M. R. Jacobs, 
Buchhandlung, Magdeburg. 


Geſchäftsverlegung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich 


meine 
Gelbgießerei 
April in meinem Hauſe 
Brückenſtraße 6 "SE 
befindet. Gleichzeitig empfehle ich mei 
großes Lager von Hähnen u. Ventilen 1c. 


A. K 
9 


B. Ee 
Einige Nlavierfiunden Ei 
hat noch zu beſetzen Clara Stern, 
RNeuſtädt. Markt 231. 

11 000 vie 12 000 Mart zur erſten 
Stelle auf ein ländliches Grundſtück a 5 pCt. 
ren ſofert geſucht. Von wem? jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Mufiker-Rehrlings- 
Geſuch. 


Junge Leute, welche die Muſik gründlich, 


erlernen woben, finden zu jeder Zeit unter 
annehmbaren Bedingungen freundliche Auf⸗ 


* 


ie Fornemsfesohn 


fabrik Berlin, Dresdenerstu 38. 


Friſche 


1868 Bromberg 1868. 


H. Schneider. 


nahme. 
Solche, die ſchon Vorkenntniſſe haben, er⸗ 


1 At al ler halten den Vorzug, 10 
al O Zahnersatz, Zahn- ee eee 
füllangen u. 8. W. Mufitdirigent, 


in Flaſchen a M. 1 1875 Königsberg 1875. 


2 Berliner Fuhrleute 
L. Helhorn, i e e 
„Gelhorn. yon. & Pätt-Ansalt E b e 


den bei 
Kuntze & Kittler, Thorn. 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 148 I. 
— . — 


Scdlesinger s Restaurant. 4 Ben ı f 

Ans lach ank ED 3 Men kann 8 
d u empfiehlt in reicher Aus⸗ — —— 

„Spatenbrän . e Stadt Theater 


S. Hirschfeld. in Thorn. 


600 Mark ven Jen mer.] Mittwoch, den 13. April: 
Engl. Porter fragen in der Expedition I a 5 1 Geſchloſſen. 
empfiehlt Gründlicher Donnerstag, den 14. April: 


Jacob Siudowski. Klavier⸗Unterricht Mit neuer glänzender Ausftattung. 
enſi on für Mädchen, welche ble] wird ertheilt. Nähere Auskunft wird er⸗ D er H of nar . 


Töchter ſchule beſuchen] theilt in der Buchhandlung des He ru 5 
Zu erfragen in der Exped. d Ztg. ve alter Lambeck. Operette in 8 Akten von Adolf Müller: 
Schirmer) in Thorn, 


veranſtalten, unter gefl. Mitwirkung der 


„ 


€ 


A 


2 


—— 
3 —— 


. 


